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Während vor allem in jüngster Zeit
bei mancher Fachveranstaltung der
Eindruck einer sehr generösen Auf-
rundung angeblicher Teilnehmer-
zahlen entstand, wurden bei Osteo-
logy 2007 trotz großzügiger Planung
im weitläufigen Grimaldi-Forum von
Monte Carlo oftauch die Treppenstu-
fen der Vortragssäle besetzt – 2500
Teilnehmer aus über 61 Ländern
lauschten interessiert und ungeach-
tet des traumhaften Frühsommer-
Wetters und lockender Stadtstrände
den über 80 Regenerations-Experten
aus 16 Ländern.
Wissenschaftler führender Univer-
sitäten präsentierten aktuelle Studi-
en und Forschungsergebnisse zu
ausgewählten Themenschwerpunk-
ten. Praxisnahe und eingängige Fall-
und Erfahrungsberichte weltweit
anerkannter Spezialisten ergänzten
diesen wissenschaftlichen Teil und
schafften die ideale Verknüpfung von
Wissenschaft und Praxis. Jede The-
mensektion deckte dabei die Berei-
che „Expectation“,„Reality“ und „Pro-
spective“ ab. „Expectation“ befasste
sich mit aktuellen klinischen Pro-

blemstellungen und Indikationen,für
die derzeitnoch keine ausreichenden
Behandlungskonzepte bestehen,de-
finierten Parametern für erfolgreiche
Behandlungsansätze und benann-
ten Erwartungen an aktuelle und
künftige Behandlungskonzepte.„Re-
altity“-Präsentationen gaben den
State-of the-Art aktueller chirurgi-
scher Konzepte wieder, schilderten
neue Aspekte bewährter Anwen-
dungstechniken und benannten In-
dikationen, die mit bekannten Tech-
niken und Materialien erfolgreich be-
handelt werden können. Im Bereich
„Prospective“ fanden sich neue Kon-
zepte zur Verbesserung bestehender
Behandlungstechniken,aktuelle und
zukünftige Alternativen und neue
Materialien.Welche Trends zeichnen
sich ab, welche Behandlungsmetho-
den werden in naher Zukunft einge-
setzt werden können ? Welche Vor-
teile für die Praxis werden sich aus
zukünftigen Behandlungskonzepten
ergeben ? 
Zwar leisen, aber in der Vergangen-
heit doch immer wieder geäußerten
Einwänden, angesichts geballter
höchstkarätiger universitärer Präsen-
tationen verlasse der gemeine Prakti-
ker einen Osteology-Kongress mehr
demütig-eingeschüchtert als inspi-
riert, wurde diesmal auch durch die
Unterteilung in so genannte „Plen-
ary“ und „Focused Sessions“ begeg-
net.Während bei ersteren wohl kein
Behandler ohne direkt in den Praxis-
alltag übertragbare Hinweise blieb,
konnten in letzteren spezielle Aspek-
te besonders vertieft werden. Ergän-
zend zu den wissenschaftlichern Vor-
trägen boten 20 begleitende Work-
shops die Gelegenheit, theoretische
Ansätze direkt praktisch einzuüben.
Wesentliche Themenbereiche in
Monaco waren verschiedene Techni-
ken der Sinusboden-Augmentation,
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bahnbrechende Ergebnisse der For-
schungsgruppe um Prof. Jan Lindhe,
Göteborg, hinsichtlich einer Direkt-
versorgung der Extraktionsalveole
und dem Erhalt des Hart- und Weich-
gewebes, neue Ergebnisse der Grup-
pen um Prof. Jürgen Becker, Düssel-
dorf und Prof. Daniel Buser, Bern, zur
Membrantechnik und der gesteuer-
ten Knochenregeneration, aktuelle
Methoden des Weichgewebsmana-
gements für ein exzellentes ästheti-
sches Ergebnis und auch die einst
noch als fernste Zukunftsmusik gel-
tenden, inzwischen aber zum Teil
kurz vor der Markteinführung be-
findlichen Wachstumsfaktoren und
Zelltherapeutika (siehe auch den de-
taillierten Bericht von Dr.Martin Goll-
ner,Seite 124f.).
Der Veranstaltungsort Monaco, das
architektonisch sehr ansprechende
Grimaldi-Forum mit offenem Blick
auf das Mittelmeer,ein internationa-
ler Willkommensempfang am ersten
Abend und eine rauschende Osteolo-
gy-Party mitphantastischen künstle-
rischen Darbietungen und einem
atemberaubenden Feuerwerk über
der Riviera boten auch abseits der
Vorträge die sichtlich gern genutzte
Möglichkeit zu vielen anregenden
Gesprächen.
Seit ihrer Gründung im Jahr 2003
wurden zwei internationale und
sechs nationale Kongresse unter der
Ägide der Osteology-Stiftung durch-
geführt, und unbestritten zählt die
Veranstaltungsreihe zur führenden
und bedeutendsten Fachveranstal-
tung auf dem Gebiet der Knochen-
und Geweberegeneration. Informa-
tionen zu den kommenden nationa-
len Osteology-Kongressen, zur Stif-
tungsarbeit, aktuellen Forschungs-
projekten und Experten-Treffen fin-
den Sie unter www.osteology.org.

ste

Große Bühne 
für Regeneration:
Die Kongresshalle

des Grimaldi-
Forums in Monte

Carlo fasste alle
2500 Teilnehmer.

Nach steter Steigerung bei den fünf vorangegangenen
Kongressen (1995 Wien mit 800 Teilnehmern, 1998 Vene-
dig mit 800,2001 Barcelona mit 1000 und 2004 Luzern mit
2000 Teilnehmern) setzte die Osteology Stiftung vom 10.
bis 12. Mai 2007 in Monaco erneut einen internationalen
Maßstab mit einem wissenschaftlichen Fachkongress der
Superlativen.
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Periimplantäre Ästhetik sicher rekonstruieren
Periimplantäre Gewebe sollten so natürlich wie möglich
regeneriert werden. Wie dies zuverlässig zu erreichen
ist, erfuhren rund 2.500 Teilnehmer beim Internationa-
len Osteology Symposium vom 10.bis 12.Mai in Monaco.
Weltweit renommierte Experten zeigten, wie sich der
Volumenverlust nach Extraktionen aufhalten lässt und
wie Bindegewebstransplantate vielleicht schon bald
durch Kollagenprodukte ersetzt werden könnten.

augmentiert und auf einen Hartge-
websaufbau verzichtet werden.
Hierfür sind jedoch dicke Gewebe-
schichten notwendig,deren Entnah-
me häufig zu Beschwerden führt.
Um dies zu vermeiden, wird an der
Universität Zürich (Schweiz) eine
dreidimensionale experimentelle
Kollagenmatrix untersucht, die un-
ter dem Lappen vernäht wird. Für
Weichgewebsintegration, Menge
und Beschaffenheit des keratinisier-
ten Gewebes und Handhabung des
Materials ermittelten die Forscher
bereits sehr gute Ergebnisse.

Voraussagbare Implantatästhetik
„Für sichere Implantatversorgungen
im ästhetischen Bereich ist fast im-
mer eine Knochenaugmentation
notwendig.“ Grund ist lautProf. Da-
niel Buser,Universität Bern (Schweiz),
dass die bukkale Knochenlamelle im
Frontzahnbereich meistsehr dünn ist
und nach der Extraktion teilweise
durch Resorption verloren geht.„Fol-
ge sind Rezessionen, die das ästheti-
sche Ergebnis gefährden.“ Mehr als
90 Prozent seiner Augmentationen
führt Buser zeitgleich mit der Im-
plantation durch. Bei den restlichen
10 Prozent der Augmentationen, die
in der Regel größere Lücken betref-
fen,erfolgtdie Implantation in einem
zweiten Schritt (staged approach).
Als Materialien verwendet er ein Ge-
misch von autologem Knochen und
natürlichem Knocheneratzmaterial
(Bio-Oss, Geistlich Biomaterials) und
eine Kollagenmembran (Bio-Gide).
Langzeitstudien aus der Berner Klinik
zeigen, dass keine Infektionen und
Rezessionen auftreten und der Kno-
chen stabil bleibt.

Pionier beim Tissue Engineering
Für die Zukunft wünschen sich Ex-
perten natürlichen Ersatz für Kno-

Rote Ästhetik durch Membranen
Membranen sollten möglichst früh-
zeitig in das umliegende Bindegewe-
be integriert werden. Laut Prof. Jür-
gen Becker (Universität Düsseldorf)
werden auf diese Weise Wundhei-
lung und Regeneration unterstützt
und unerwünschte Zellen aus dem
Defektbereich ausgeschlossen.Diese
Bedingungen erfüllt nach Ergebnis-
sen aus BeckersArbeitsgruppe am be-
sten eine chemisch unveränderte
Kollagenmembran (Bio-Gide, Geist-
lich Biomaterials). Um die Barriere-
funktion der Membran zu verlän-
gern, wurden verschiedene experi-
mentelle Kollagenmembranen mit
vernetzter Struktur getestet. Diese
zeigten zwar eine gute Integration,
führten aber teilweise bei Dehiszen-
zen zu Entzündungen, die zum Teil
nur durch Entfernung der Membran
kontrolliert werden konnten. Beckers
Schlussfolgerung: „Mit der Bio-Gide
erreichen wir eine gute Knochenre-
generation und -kontur. Diese Mem-
bran ist offenbar nur schwer zu ver-
bessern.“

Ersatz für Bindgewebs-
transplantate?
Eine wichtige Voraussetzung für sta-
bile periimplantäre Weichgewebe ist
laut Prof. Massimo Simion, Univer-
sität Milano (Italien), eine ausrei-
chende Menge keratinisierter Gingi-
va. Um Bindegewebstransplantate
zu ersetzen, testet seine Arbeits-
gruppe zurzeit eine neuartige, offen
einheilende Kollagenmembran.
Simion: „Die erreichbare Ästhetik ist
nicht perfekt, aber sehr gut.“ Indika-
tionsempfehlungen für die Mem-
bran seien frühestens in einem Jahr
zu erwarten.
Durch den Einsatz von Bindegewebs-
transplantaten kann in einigen
Fällen das Weichgewebevolumen

Der physiologisch
eintretende Kno-
chenabbau nach
Extraktionen kann
das ästhetische
Ergebnis einer Im-
plantattherapie
infrage stellen.
Deshalb versu-
chen Implantolo-
gen immer häufi-

ger,den Gewebeverlust durch geeig-
nete Maßnahmen aufzuhalten. In
Monaco sprach der Nes-tor auf dem
Gebiet periimplantärer Gewebefor-
schung, Prof. Jan Lindhe (Göteborg,
Schweden),zu diesem aktuellen The-
ma. Er präsentierte neue Ergebnisse
zum kollagenhaltigen, natürlichen
Knochenersatzmaterial Bio-Oss
Collagen (Geistlich Biomaterials).
Lindhe fand im Hundemodell, dass
das Gewebevolumen im koronalen
Drittel der Alveole durch Einbringen
von Bio-Oss Collagen in die Alveole
und über die bukkale Knochenlamel-
le vollständig erhalten werden kann.
Die Weichgewebsdecke über der Al-
veole blieb bis drei Monate nach der
Extraktion stabil, im Gegensatz zur
Kontrollgruppe ohne Alveolenerhal-
tung. Dies bedeutet, dass bei verzö-
gerter Implantation oder Augmen-
tation mehr Gewebe für die plasti-
sche Deckung zur Verfügung steht
und die Knochenresorption kom-
pensiert werden kann.

Ersetzt eine offen
einheilende Mem-
bran bald Bindege-
webstransplantate?
Professor Massimo
Simion präsentierte
erste Ergebnisse zu
einem neuen Kon-
zept

Langzeitstudien zei-
gen nach bukkalen
Augmentationen
stabile periim-
plantäre Gewebe:
Professor Daniel
Buser

„Das Gewebevolumen bleibt mit Bio-Oss
Collagen vollständig erhalten.“ Professor 
Jan Lindhe präsentierte neue Ergebnisse 
zum Thema Alveolenerhaltung
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chen- und Weichgewebe, resorbier-
bare Membranen mit Platzhalter-
funktion und bioaktive Ersatzmate-
rialien. Entsprechend diesen Vorga-
ben wird, auch mit Unterstützung
der Osteology Foundation, intensiv
geforscht. Als Wachstums- und Dif-
ferenzierungsfaktoren haben sich
bisher für die Implantologie vor al-
lem Bone Morphogenetic Proteins
(BMPs) und für parodontologische
Anwendungen Platelet Derived Gro-
wth Factor (PDGF) bewährt.
Die biofunktionale Struktur und das
günstige Remodeling-Verhalten von
xenogenem Knochenmineral (Bio-
Oss) könnten Ursachen dafür sein,
dass sich dieses Material besonders
als Trägermaterial für Wachstums-
faktoren eignet. So fanden Jung und
Mitarbeiter bereits im Jahr 2003 in
einer klinischen Studie heraus, dass
rhBMP-2 die Reifung des Knochens
und die Kontaktrate zwischen Kno-
chen und Bio-Oss bei periimplan-
tären Augmentationen verbessert.

Ein System für fast alle Fälle
Natürliche Knochenersatzmateria-
lien, häufig in Kombination mit

unvernetzen Kollagenmembranen,
werden von den weltweit führenden
Experten auf dem Gebiet der Rege-
neration routinemäßig eingesetzt.
Als Indikation für dieses Materialsys-
tem wurde in Monaco neben der Al-
veolenerhaltung und begrenzten pe-
riimplantären Augmentationen vor
allem die gut dokumentierte Eig-
nung beim Sinuslift hervorgehoben.
Auch bei regenerativen Maßnah-
men um natürliche Zähne hat sich
die Kombination von Bio-Oss oder
Bio-Oss Collagen mit der Bio-Gide
Membran bewährt. Dr. Giulio Raspe-
rini,niedergelassen in Piacenza (Itali-
en), zeigte ästhetisch überzeugende
Lösungen.Der Parodontologe beton-
te, dass die Chance, mithilfe von ge-
steuerter Geweberegeneration ei-
nen signifikanten klinischen Attach-
mentgewinn zu erreichen, laut Lite-
ratur doppelt so hoch ist wie mit ei-
ner einfachen Lappenoperation.

Fazit
Rund 2.500 Zahnärzte und Chirur-
gen aus 61 Ländern informierten sich
beim Osteology Symposium umfas-
send zum Thema Regeneration paro-
dontaler und periimplantärer Gewe-
be. Ergänzende Workshops, zum Teil
mit praktischen Inhalten, rundeten
das Programm ab.Das wunderschö-
ne Ambiente des Kongresszentrums
direkt an der Côte d’Azur passte per-
fektzum Schwerpunktthema Weich-
gewebsästhetik. Die Patienten aller
Symposiumsteilnehmer werden von
der praktischen Umsetzung der neu-
en Erkenntnisse profitieren.

Dr.Martin Gollner,Bayreuth

Maritime Aussichten: Die Côte d’Azur zeigte sich von ihrer sonnigsten Seite.

Angeregte Gespräche im Foyer des 
„Grimaldi-Forums”


